Schuhe für Kambodscha
Ca. 3 Millionen Menschen in Kambodscha verdienen weniger als 1 US Dollar am Tag. 

Ca. 6 Millionen Menschen müssen mit weniger als 2 US Dollar auskommen. Das reicht oft nicht mal  für das Lebensnotwendigste! 
Wie in vielen Entwicklungsländern geben die Menschen daher fast ihr gesamtes Einkommen für Grundnahrungsmittel wie Reis aus. Für Kleidung und Schuhe bleibt so meist kein Cent mehr übrig. Deswegen tragen viele Menschen, auch im Dorf Anlung Pi, keine Schuhe. Ein Paar Flip Flops ist schon für 1 US Dollar zu haben, doch für viele Familien ist dies ein unerschwinglicher Luxus. Selbst auf der Müllkippe von Anlung Pi arbeiten Menschen ohne Schuhe inmitten der Müllberge.

Wenn die Menschen barfuß laufen ist dies nicht nur unbequem, sondern kann auch schlimme Folgen haben. So können sie z.B. auf herumliegende Metallteile, scharfe Steine etc. treten und sich dabei Schnittverletzungen an den Füßen zufügen. Wenn sich diese entzünden, kann das schwerwiegende Konsequenzen haben, denn in Kambodscha gibt es kein Gesundheitssystem. Es gibt zwar Ärzte und auch Krankenhäuser aber keine Krankenversicherung, d.h. jeder Arztbesuch und jedes Medikament muss bar bezahlt werden. Da die Familien auf dem Land dieses Geld nicht haben, gehen sie meistens nicht zum Arzt und schicken auch ihre kranken und verletzten Kinder nicht hin. Erst wenn es um Leben oder Tod geht, z.B. wenn auf Grund einer entzündeten Wunde am Fuß Tetanus (Wundstarrkrampf) oder Blutvergiftungen eingetreten sind, versuchen die Familien irgendwie das Geld für eine ärztliche Behandlung aufzubringen. Hierfür müssen sie nicht selten all ihr Hab und Gut verkaufen, z.B. das einzige Fahrrad der Familie, Geschirr etc. und oft auch noch ihre Hütte oder ihr kleines Stück Land, das sie bewirtschaften. Auf diese Weise kann eine notwendige Behandlung Familien völlig mittellos zurücklassen. Falls nicht genügend Geld aufgetrieben werden kann, erhalten Kranke oder Verletzte keine Behandlung und sterben im Zweifelsfall an ihren unbehandelten Symptomen.

Vorbeugung durch das Tragen von Schuhen ist daher das einzig Sinnvolle und kann lebenswichtig sein, vor allem im Bereich der Müllkippe. Schuhe sind für die Kinder der Anlung Pi Free School also kein modisches Statement, sondern ein wichtiger Aspekt der Gesundheitsvorsorge.

Da ihr, liebe Schülerinnen und Schüler, und Sie, liebe Eltern und KollegInnen, bei der letzten Spendenaktion im Mai so großzügig für die Familien in Anlung Pi gespendet habt, konnten wir mit dem Betrag von 2.900 Euro nicht nur die Anlung Pi Free School weiter unterstützen, sondern auch Schuhe für alle Kinder aus Anlung Pi kaufen.

Dass dies für die Kinder und ihre Familien unglaublich viel bedeutet, ist euch und Ihnen nun  sicher deutlich geworden.
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Schuhe, für viele Familien in Kambodscha             immer noch ein Luxusartikel. 
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  Die Kinder noch barfuß….                                   …und dann mit ihren neuen Schuhen.
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    Danke, dass nun kein Kind in Anlung Pi mehr barfuß gehen muss!!!
                                                                                                                      A. Cron
